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Die kurze Ära zwischen dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges und der kommunistischen
Machtergreifung im Februar 1948 spielt in
vielerlei Hinsicht für die Analyse der tsche-
chischen Gesellschaft und Politik im 20. Jahr-
hundert eine Schlüsselrolle. Und das nicht
nur deshalb, weil es in diesen drei Jahren
zur gewaltigsten demographischen Revoluti-
on in der Geschichte des böhmischen Staa-
tes gekommen ist. Nationalismus und Marxis-
mus, die beiden ideologischen Triebkräfte des
europäischen 20. Jahrhunderts, werden hier
auf einer einzigartigen Weise eng verfloch-
ten. Sie bestimmten das zukünftige Schick-
sal der tschechischen Gesellschaft, Wirtschaft
und Politik.

Eine tiefere historiographische Forschung
zu dieser Periode entfaltete sich aus verständ-
lichen Gründen erst in den 1990er-Jahren. Ei-
ne entscheidende Rolle spielten dabei zwei
Historiker: Karel Kaplan und der Autor des
vorliegenden Bandes, Tomáš Staněk. Kaplan
beschreibt in seinen schon lange vor 1989 be-
gonnenen Studien vor allem die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Rahmenbedin-
gungen und Veränderungen.1 Staněk kon-
zentriert sich eindeutig auf die Entwicklung
des nationalen tschechisch-deutschen Kon-
flikts in diesen Jahren, das heißt vor allem auf
die Repression und Zwangsaussiedlung der
deutschen Bevölkerung.2 Neben Staněk leg-
ten Václav Kural und Jaroslav Kučera wich-
tige Studien zu diesem Thema vor, die sich
aber (was den ersten der beiden Autoren an-
geht) nur mit den Vorbedingungen des Ge-
schehens befassen oder nicht über eine mit
Staněk vergleichbare Quellenbasis verfügen.3

In den letzten zehn Jahren sind zahlreiche an-
dere Beiträge zur Situation der deutschen Be-
völkerung in den böhmischen Ländern nach
1945 erschienen; die wichtigsten stammen je-
doch nicht von tschechischen Autoren.4 Die
Situation der deutschen Bevölkerung nach
1945 und ihre Zwangsaussiedlung wurden in

den letzten zehn Jahren zum Thema zahlrei-
cher wertvoller regionaler Studien und Arti-
kel in Fachzeitschriften, die vor allem wichti-
ge, lokal bezogene, Fakten präsentieren.

Die vorliegende Studie gehört ohne Zweifel
zu den wichtigsten Beiträgen, die sich mit der
Situation der deutschen Bevölkerung wäh-
rend ihrer Zwangsaussiedlung aus der Tsche-
choslowakei befassen. In tschechischer Spra-
che ist sie bereits im Jahre 1996 erschienen.5

Im gleichen Jahr publizierte Tomáš Staněk
auch das Buch Perzekuce 1945.6 In diesem
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Werk beschreibt er eindrucksvoll die Atmo-
sphäre des Jahres 1945 in den tschechischen
Grenzgebieten. In der vorliegenden Studie In-
ternierung und Zwangsarbeit handelt es sich
im Gegensatz zu dieser, aber auch zu ande-
ren Publikationen von Tomáš Staněk, nicht
ausschließlich um die Situation der deutschen
Bevölkerung. Staněk berührt hier ein wichti-
ges, breiteres Thema: die Rolle, der Charak-
ter und die institutionelle Verankerung der
Lager in der Tschechoslowakei der Nach-
kriegszeit. Staněk zeigt, dass Internierungs-
und Arbeitslager im 20. Jahrhundert auf kei-
nen Fall ausschließlich zu Diktaturen gehö-
ren. Für die Erforschung des Lagersystems
in den böhmischen Ländern zwischen Kriegs-
ende und kommunistischer Machtergreifung
ist die vorliegende Publikation nicht nur ei-
ne Pionierstudie, sondern repräsentiert auch
zwölf Jahre nach ihrer Entstehung immer
noch das eindeutig wichtigste Werk zu die-
sem sehr wenig untersuchten Thema.7

Die Gliederung der Arbeit ist chronolo-
gisch. Nach einer kurzen Einleitung, in der
Staněk neben dem internationalen Kontext in
ausführlichen Fußnoten vor allem über die
bisherige Forschung zum Thema informiert,
folgen sechs deskriptive Kapitel. In den ersten
vier beschreibt der Autor auf mehr als 200 Sei-
ten sehr detailliert die Entstehung der Straf-
politik, die Errichtung der Lager und die Le-
bensbedingungen der Lagerinsassen im Jah-
re 1945. Dass gerade diesem Zeitraum mehr
Raum gewidmet wird, hat seine Logik; in die-
sen ersten Nachkriegsmonaten waren die Be-
dingungen in den Lagern besonders schwer,
es wurde oft nicht zwischen Schuldigen und
Unschuldigen unterschieden, und die allge-
mein unübersichtliche Situation entwickelte
sich sehr dynamisch. Anhand vieler Beispie-
le zeigt Staněk auch die Unstimmigkeiten und
Interaktionen zwischen zentraler und lokaler
Politik. In den nächsten beiden Kapiteln schil-
dert Staněk dann Veränderungen in der La-
gerorganisation im Jahre 1946 und die Situa-
tion in den Lagern nach der Hauptphase der
Zwangsaussiedlung der Deutschen.

Tomáš Staněk ist ein Historiker, dem Fakten
vor Theorie und Beschreibung vor Interpreta-
tionen gehen. Seine Arbeiten basieren auf ei-
nem langjährigen und detaillierten Studium
verschiedenster Archivalien. Staněk formu-

liert keine starken Thesen, die er belegen oder
widerlegen würde. Die Interpretation über-
lässt er den Lesern und dort, wo er doch ver-
allgemeinernde Behauptungen wagt, formu-
liert er sehr vorsichtig.

Die ungewöhnlich breite Quellenbasis sei-
ner Arbeiten, kein offen reflektierter metho-
dologischer Zugang und die Abneigung ge-
genüber jeder stärkeren Interpretation kön-
nen jedoch – im Zusammenspiel mit der
Unübersichtlichkeit der beschriebenen Zeit –
manchmal in Texte münden, die sehr schwer
zu lesen sind. In der außerordentlichen Men-
ge von beschriebenen Fällen, Zahlen und Or-
ten kann der Leser leicht die wichtigen An-
gaben, die die Zeit charakterisieren oder den
tschechischen Fall von anderen unterschei-
den, übersehen. Für den deutschen Leser, der
in der Regel die meisten Werke Tomáš Staněks
nicht kennt, kann dies auch bei der vorlie-
genden Studie der Fall sein. Dem ideologi-
schen, sozialen und politischem Kontext wird
nicht viel Aufmerksamkeit gewidmet; teilwei-
se weil Tomáš Staněk die Beschreibung kon-
kreter Normen und Geschehnisse allgemein
bevorzugt, teilweise aber auch, weil er sich
diesen Kontexten in anderen Büchern gewid-
met hat.8 Umso hilfreicher ist deshalb die fun-
dierte Einführung von Andreas Hoffmann, in
der sowohl die Besonderheiten als auch die
Kontinuitäten des Lagersystems in Mitteleu-
ropa nach dem Zweiten Weltkrieg themati-
siert werden.

Die hier genannten Probleme sind jedoch
eher aus der Perspektive des durch die
deutsche Geschichtswissenschaft sozialisier-
ten Lesers im Jahre 2008 zu kritisieren und
sind weniger als Schwächen der ursprüng-
lichen tschechischen Studie von 1996 zu be-
trachten. Der Wunsch, den Lesern möglichst
viele konkrete Quellen und Informationen na-
he zu bringen, gehört zu dieser Zeit, in der
ein Tabu gebrochen wird. Die 1990er-Jahre
waren, das Thema Zwangsaussiedlung, Um-
gang mit den Deutschen und allgemein die re-
pressiven Praktiken in der Tschechoslowakei
nach dem Zweiten Weltkrieg betreffend, eine
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solche Zeit. Auch Tomáš Staněks „positivisti-
sche“ Art war im damaligen, noch sehr natio-
nal (oder sogar nationalistisch) geprägten Mi-
lieu (an dessen Reproduktion sich auch vie-
le tschechische Historiker beteiligten) mutig
und wertvoll. Die von ihm in diesem und in
anderen Büchern zusammengetragenen Fak-
ten warten auf eine weitergehende Interpre-
tation. Tomáš Staněk hat aber – unter ande-
rem auch im vorliegenden Band – den wichti-
gen ersten Schritt gemacht, der es jedem ande-
ren Historiker erleichtert, sich in der unüber-
sichtlichen Materie zu orientieren. Jeder, der
über die repressiven Mechanismen der Tsche-
choslowakei nach dem Zweiten Weltkrieg for-
schen und schreiben will, sollte auch Staněks
Studie über Internierung und Zwangsarbeit
1945-1948 lesen.
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